
Tägliches Stärken der Hautbarriere schützt Babys 
vor atopischer Dermatitis
Wird die Haut von Babys von Geburt an täglich mit Feuchtigkeit spendender 
Hautp� ege versorgt, senkt dies das Risiko, früh eine atopische Dermatitis zu 
entwickeln. Das haben zwei Studien unabhängig voneinander gezeigt.

E in US-amerikanisch-britisch und ein 
japanisch geführtes Dermatologen-

team haben untersucht, ob frühzeitige 
Präventionsmaßnahmen einer  atopischen
Dermatitis (AD) vorbeugen können. Die 
US-Amerikaner und Briten unter der 
Leitung von Eric Simpson, Portland/
Oregon, nahmen hierfür 124 Neugebo-
rene in ihre Studie auf [1]. Alle waren 
hoch gefährdet, eine AD zu entwickeln. 
Die Eltern in der Interventionsgruppe 
wurden angewiesen, ihre Kinder so früh 
wie möglich nach der Geburt mindes-
tens einmal täglich am ganzen Körper, 
die Kop� aut ausgenommen, mit Feuch-
tigkeit spendenden, die Hautbarriere 
stärkenden P� egeprodukten zu versor-
gen – nach Wahl auf Öl-, Creme-, Gel- 
oder Salbenbasis. In der Kontrollgruppe 

gab es lediglich Anweisungen zur leit-
liniengerechten Hautp� ege. Sechs Mo-
nate später lag die kumulative Inzidenz 
von AD in der Kontrollgruppe bei 43 % 
und in der Interventionsgruppe bei 22 %. 
Das entsprach einer Reduktion des rela-
tiven Risikos um 50 % (p = 0,017). 

Die japanischen Hautärzte um Kenta 
Horimukai, Tokio, bezogen 118 AD-ge-
fährdete Neugeborene in ihre Studie ein 
[2]. Alle Kinder erhielten bei Bedarf Va-
seline verordnet. Die Haut der Kinder in 
der Interventionsgruppe wurde zudem 
32 Wochen lang täglich mit einer Feuch-
tigkeitsemulsion behandelt. Nach Ablauf 
der 32 Wochen war bei 47 % der Kinder 
in der Kontroll- und bei 32 % der Kinder 
in der Interventionsgruppe eine AD dia-
gnostiziert worden. Die kontinuierliche 

Versorgung der Haut mit Feuchtigkeit re-
duzierte das AD-Risiko demnach um 
32 % (p = 0,012). Ein Ein� uss auf die all-
ergische Sensibilisierung war unter der 
Emulsionsbehandlung nicht festzustellen. 
Kinder mit AD wiesen freilich generell 
häu� ger eine solche Sensibilisierung auf, 
das Quotenverhältnis � el 2,86-fach höher 
aus (Odds Ratio: 2,86).

Im Lichte früherer Präventionsversu-
che seien die Ergebnisse positiv zu wer-
ten – so das einhellige Resümee der bei-
den Wissenscha� lerteams. Sie beziehen 
sich dabei z. B. auf Ansätze, bestimmte 
Nahrungs- oder Aeroallergene zu mei-
den. Diese Methoden hätten eher zu ent-
täuschenden Ergebnissen geführt. 

Fazit: Die hier vorgestellten Studien wei-
sen der Prävention der AD einen gang-
baren, sicheren und o� enbar zielführen-
den Weg. Gefährdete Kinder müssten da-
für von Geburt an täglich konsequent mit 
topischen P� egemitteln behandelt wer-
den, welche die Haut mit Feuchtigkeit 
versorgen und die Hautbarriere stärken. 
Zu berücksichtigen sind die bis dato 
 kurzen Nachbeobachtungszeiten (6 und 
8 Monate). Denkbar wäre etwa, dass die 
Feuchtigkeitsspende lediglich schwach 
antientzündlich wirkt und milde Ver-
laufsformen der AD dadurch maskiert 
werden. Länger dauernde Studien mit 
mehr Probanden sollten hier Klarheit 
scha� en. Ebenso zu bedenken ist der Um-
stand, dass je nach Studie trotz der Inter-
vention jedes fün� e bis dritte Kind an 
AD erkrankt ist. Robert Bublak

1.   Simpson EL et al. Emollient enhancement of 
the skin barrier from birth o� ers e� ective 
atopic dermatitis prevention. J Allergy Clin 
Immunol 2014;134:818–23

2.   Horimukai K et al. Application of moisturizer 
to neonates prevents development of atopic 
dermatitis. J Allergy Clin Immunol 2014;
134:824–30

©
m

bt
_s

tu
di

o 
/ f

ot
ol

ia
.c

om

10 Allergo J   2014; 23 (8)

 
©

M
eh

m
et

 D
ils

iz
 / 

fo
to

lia
.c

om
 

©
M

eh
m

et
 D

ils
iz

 / 
fo

to
lia

.c
om

In der Rubrik „Literatur Kompakt“ werden 
wichtige Arbeiten aus der internationalen 
Fachliteratur referiert.
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Konsequente Hautp� ege von Geburt an senkt das Risiko für eine atopische Dermatitis.


